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▸ Das Lösungswort steht für Arbeitnehmervertretung. Auflösung auf Seite 15

WERTVOLL. Den vielleicht wich-
tigsten Satz sagt Bernd Klemisch 
(50). Der ist Personaler und Finanz-
chef bei A.M.I., blickt über den Tisch 
zu Martina Allgäuer hinüber und 
schmunzelt. „Wenn ihr da mit vier 
Windelkindern an der Hand durchs 
Haus lauft, das macht einfach was 
mit der Firma. In Geld kann man das 
nicht messen.“ Die Kinderbetreuung 
tut der Firma gut. Die Sozialpädago-
gin Martina Allgäuer (24) leitet sie. 
Sie hat sechs Mitarbeiterinnen und 
einen Zivildiener zur Seite. 33 Kinder 
im Alter von 1 bis 4 Jahren profitieren 
davon. Und deren Eltern natürlich 
auch, so wie Sabina Husic (27).

Das Unternehmen A.M.I. wurde 
Ende 1998 gegründet. Seither unter-
stützen die Feldkircher Spezialisten 
Chirurgen in 56 Ländern weltweit 
bei der Umsetzung von Produkt-
ideen. Die Vereinbarkeit von Kin-

dern und Beruf wurde rasch zum 
Thema. Mehr als 80 Prozent der 
100-köpfigen Belegschaft am Stand-
ort Feldkirch sind weiblich. 2008 
rief Unternehmensgründer Walter 
Egle die betriebseigene Kinderbe-
treuung ins Leben.

Leistbar und hochwertig
Beate Mathis (57) war von Anfang 
an dabei. Heute ist sie Obfrau des ge-

meinnützigen Vereins: „Walter Egle 
war es ein riesiges Anliegen, dass 
junge Mütter entsprechend schnell 
und unproblematisch ins Berufsle-
ben zurückkehren können.“ Leist-
bar sollte das Angebot sein, unkom-
pliziert und qualitativ hochwertig.

Sabina Husic hat ihre Tochter 
Aida schon im fünften Monat an-
gemeldet, „mit 16 Monaten hab ich 
sie dann zum ersten Mal bei den 
MediKids abgegeben.“ Husic lebt in 
Dornbirn. Sie arbeitet bei A.M.I. in 
der Arbeitsvorbereitung, ihr Mann 
schichtet in einem Industriebetrieb. 
Gäbe es die MediKids nicht, „wäre 
ich sicher länger daheim geblieben.“ 
So aber arbeitet sie 60 Prozent in 
Teilzeit. Aida fährt mit ihr morgens 
zur Arbeit. Für Betreuung inklusi-
ve Frühstück und Mittagessen be-
zahlen die Eltern 300 Euro. Weil die 
Mama weniger als 2300 Euro brutto 

verdient, übernimmt das AMS fast 
den ganzen Betrag. 

Öffentlich gefördert
Längst sind die MediKids offen für 
jedermann. Derzeit stammen nur 
sechs Kinder aus dem Betrieb, im 
Herbst werden zwei weitere erwartet. 
Alle anderen Kinder kommen aus 
Feldkirch. „Land und Stadt Feldkirch 
fördern Personal und Einrichtung“, 
sagt Personalchef Klemisch. Dass die 
Eltern der betriebseigenen Kinder 
teils in Bregenz, Dornbirn, Meiningen 
und Rankweil zu Hause sind, ist in-
sofern ein Wermutstropfen, als dass 
diese Gemeinden eine Ausgleichs-
zahlung bislang verweigern. 

Sabina Husic kann das kaum 
nachvollziehen, Arbeitsplatznähe 
ist ein Segen. Sie schaut schon mal 
aus dem Fenster und winkt ihrer 
Tochter am firmeneigenen Spiel-
platz zu. „Man ist so viel entspann-
ter.“ Auch Martina Allgäuer lobt die 
„ganz andere Beziehung“, die durch 
die Nähe wächst. „Alles ist viel offe-
ner. Man plaudert miteinander …“ 
Wenn sie mal etwas kopieren muss, 
begleiten sie drei, vier Kinder wie 
selbstverständlich in den Bürotrakt. 
Dass sie Teil der Weihnachtsfeier 
sind, versteht sich von selbst. 

Im Personal Recruiting spielt 
die firmeneigene Kinderbetreuung 
heute eine große Rolle. „Eine pro-
movierte Mikrobiologin etwa hätten 
wir ohne Kinderbetreuung nie er-
halten“, sagt der Personalchef. Und 
wenn nun andere Unternehmen 
auch eine Kinderbetreuung an-
denken? „Dann müssen sie zuerst 
in Räume und Personal investieren 
und die Hürde der behördlichen Ge-
nehmigungen nehmen.“ Aber dann 
„kostet die Geschichte eigentlich 
nichts. Jahr für Jahr schauen wir, 
dass wir eine schwarze Null hinkrie-
gen“. Dank Förderungen der öffentli-
chen Hand gelingt das auch.

„Irgendwie hinkriegen“
Sabina Husic genießt all die Vor-
teile noch bis August 2020. „Dann 
wird Aida vier Jahre alt.“ Die Medi-
Kids halten das ganze Jahr geöffnet. 
Der Dornbirner Kindergarten, der 
ab 2020 Aida betreuen wird, hat im 
Sommer zu. Sabina hat bereits eine 
Ausweiche recherchiert. Später, 
wenn Aida zur Schule gehen wird, 
wird auch das nicht mehr möglich 
sein. „Wir werden das schon irgend-
wie hinkriegen“, sagt sie. Neun Wo-
chen Sommerferien „muss man halt 
organisieren …“

„In Geld kann man 
das nicht messen“
AK wünschte sich, dass mehr Unternehmen selber Betreuungssituation für 
die Kleinkinder ihrer Mitarbeiterinnen verbessern – Beispiel: „MediKids“ 

Die kleine Aida darf nach Herzenslust Farbe ausprobieren. Dafür 
haben die MediKids einen eigenen Raum zur Verfügung.
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Für Bernd Klemisch sind die 
MediKids unverzichtbar, für 
Mama Sabina Husic erst recht.

Wie Kinderbetreuung verbessert werden könnte
Deshalb fordert die AK ein Bündel von Maßnahmen, die alle das Kind in 
den Mittelpunkt stellen:
● Übertragung der Verantwortung von Gemeinde- auf Landesebene
● kostenlose Kinderbetreuung für alle 
● mehr Betreuungsplätze, insbesondere für Kleinkinder
● Recht auf frühkindliche Förderung ab 2. Lebensjahr
● Fokus auf Qualität der Betreuung
● Ausbau VIF-konformer Betreuung
● Ausbau betrieblicher Kinderbetreuung
● verlässliche Kinderbetreuung auch in den Ferienzeiten
● Aufhebung der Betreuungssprengel; Wahlfreiheit über einen 
Betreuungsplatz außerhalb der Gemeinde

Das Kinderbetreuungsangebot 
hat sich in Vorarlberg verbessert, 
keine Frage. Und doch liegt das 
Ländle im Bundesländerver-
gleich bei der Kleinkindbetreu-
ung ganz hinten. Warum? „Es 
wird zu viel kommunal gedacht“, 
kritisiert AK-Präsident Hubert 
Hämmerle. Den 12-Stunden-Tag 
bejubeln, aber flankierende 
Maßnahmen schuldig bleiben, 
ist der falsche Weg.

LEHRE. In der Schulküche der 
Landesberufsschule Schloss Ho-
fen in Lochau wird fleißig Gemüse 
geschnippelt, Fleisch pariert und 
Fonds geköchelt. Die Teilnehmer 
von „Du kannst was!“ bestreiten im 
Beisein von Wolfgang Ponier ihren 
praktischen Einstufungstest. „Da-
mit wollen wir herausfinden, auf 
welchem Stand die Teilnehmer sind, 
was sie schon können und wo noch 
Schulungsbedarf besteht“, sagt Po-

nier, Küchenkoordinator in Schloss 
Hofen. Ziel des Vormittags ist für die 
„Du kannst was!“-Pioniere, ein drei-
gängiges Menü zu kochen. 

Im März 2020 sollen die Teil-
nehmer dann die ordentliche 
Lehrabschlussprüfung ablegen. In 
mehreren Workshops sammeln sie 
bis dahin praktisches und theoreti-
sches Wissen.

Lehrabschluss mit 
„Du kannst was!“
Zehn Köchinnen und Köche begannen ihre Vorbe-
reitung auf die Lehrabschlussprüfung in Lochau.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer von „Du kannst was!“ in der 
Schulküche der Landesberufsschule Schloss Hofen in Lochau.
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▸ Detaillierte Infos unter www.
ak-vorarlberg.at/dukannstwas 


